
Schriftliche Anfrage der 
Abgeordneten zum Nationalrat 
Dr.Hafner und Gen. betreffend 
Menschenrechtsverletzungen 
in Äthiopien (Nr. 618/J-NR/1980) 

An den 

6.e., lAB 

1980 "03-- 0 5 
zu 648 IJ 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 

Parlament 

1017 'ViIEN 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr.Hafner und Gen. 
" 

haben am 19. Juni 1980 unter der Nr. 618/3 an mich eine ',.',~ 

schriftliche Anfrage betreffend Menschenrechtsverletzungen 

in Äthiopien gerichtet, welche folgenden Wortlaut hat: 

111) Sind Sie bereit, den anfragenden Abgeordneten einen 

umfassenden Bericht über die Verfolgungen und Ausschreitungen 

gegen Angehörige verschiedener christlicher Kirchen in ~thiopie~ 

zur Verfügung zu stellen? 

2) Sind Sie bereits bei der äthiopischen Regierung vor­

,stellig geworden, um sicherzustellen, daß in diesem L'a.fiae die 

internationalen Vereinbarungen über Glaubens- und Gewissens­

freiheit respektiert werden? 

3) Wenn nein, wann werden Sie dies tun?" 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beanbli'orten: 

Zu 1): 

Gemäß Art. 52 Abs.1 B-VG erstreckt sich das parlamentari­

sche Anfragerecht auf "alle Gegenstände der Vollziehung" des zu 

befrag:enden Bundesministers. Es kann nunmehr keinem Z'ileifel 

unt~.i:egen, daß die Lage verschiedener christlicher Kirchen 
.'\ 

in ~rr~opien keinesfalls als Gegenstand der Vollziehung des Bundes-

I1t1.' für Auswärtige Angelegenheiten im Sinne dieser Verfas-

,,~tirrunung zu qualifizieren ist. Abgesehen davon müßte von 

~iti~~;~:V~rfassung bzw. Überlassung einschlägiger Berich·te und 
?- :.c,' "', 

fder€7p.·:damit verbundener Ve.röffentiichu.ng darüD.;r· hinaus sowohl in 
!. ~," ",4<:: 

";. ' 

. / . 
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außenpolitischem Interesse insgesamt als auch im Sicherheits­

interesse des österreichischen Botschafters Abstand genommen 

werden. Unabhängig davon bin ich jedoch gerne bereit, in vertrau­

licher Weise den anfragestellenden Abgeordneten über deren 

Ersuchen Einblick in diese Berichte zu gewähren bzw. sie per­

sönlich zu informieren. 

Zu 2) und 3): 

Im Sinne der von österreich stets geübten humanitären 

Außenpolitik stellt der Schutz der Menschenrechte und Grundfrei­

heiten des einzelnen Menschen und der Versuch, fundamentale 

Menschenrechtsverletzungen - lllO immer sie stattfinden - hint~n­

zuhalten oder zu deren Beseitigung beizutragen, soweit dies in 

realistischer Einschätzung unserer Möglichkeiten erwartet 

werden kann, eines der obersten. Gebote und eine der höchsten 

Aufgaben der österreichischen Außenpolitik dar. Die Realisierung 

dieser Zielsetzungen kann aber nach unseren Erfahrungen grund­

sß;itzlich nur mit den Mitteln der "stillen Diplomatie" erfolgen, 

die von demonstrativen Akten und öffentlichen Erklärungen regel­

mäßig Abstand nehmen muß. 

Der 

für Aus\"ärtige 
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